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Sic Parteien zur Kal >inett « Ml » » ng
Zur »aae liegen heute morgen Rachr.chten vor, die er¬

hoffen lassen, daß , die Lösung oer KaSmettskrisv in greif-
l fitfi Näbe geruckt ist.

Die Mehrheitssozialdemokraten, die mich wie vor aus
narteitaktischen Gründen ihre Mitwirkung in einer Koali-
rinnsreaieruuq auch in der bisherigen Zusammensetzung
ublebnen wollen, wie das „Achtuhr-Abendblatt " erfährt,
einer Regierung gegenüber, die einen „Block der Mitte " dar¬
stellt eine wohlwollende Haltung  einnehmen. Herr
Fehrenbach vom Zentrum , der bisherige Präsident der Na-,
tionalversammlung , wird- als Reichskanzler in ihren Krei¬
sen keine Gegnerschaft finden . \

Die Demokraten  haben , nachdem Herr Trr'mbvrn
wegen der Kabinettsbildung an sie herangetreten ist, durch
Herrn Dr . Petersen eine schriftliche Erklärung überreichen
lgssen, in der es heißt:
' „Unsere Partei erklärt sich, unbeirrt durch, die Ge¬

hässigkeit des gegen uns geführten Kampfes ohne partei¬
politische Voreingenommenheit bereit , sachlich und positiv
.n einem Kabinett mitzuarbeiten , das durch senke Per¬
sönlichkeit und sein Programm die Gewähr für den poli¬
tischen und wirtschaftlichen Wiederaufbau gibt. Als uner¬
läßliche Bestandteile dieses Programms bezeichne rch von
vornherein folgende Punkte : Vorbehaltlose ûnd unbedingte
Anerkennung der Weimarer Verfassung; Ablehnung und
Bekämpfung jeder monarchistischen Agitation : Bekämpfung
jeden Versuchs der Errichtung einer Klassenherrschaft oder
Eniräumung von Vorrechten an eine Klasse: e:ne Politik
der Versöhnung und des Ausgleichs auf politischem, so¬
zialem und kulturellem ' Gebiet ; Ablehnung jeden Klassen-
uud Rassenhasses auch 'des AntiseinitiSmus ; Be¬
setzung der Aemter ohne parteipolitische Rücksichten mit
Personen, die in Wort und Tat sich auf den Boden der
Verfassung stellen und gewillt sind, in ihrer amtlichen Tä¬
tigkeit die Regierung rückhaltslos zu unterstützen, die aber
gleichzeitig nach ihrer Art und Borbrnung das Amt aus-
zrckülten geeignet sind."

Nimmt man dieser Erklärung , :e „urck die 'Verhält¬
nisse gebotenen stilistischen Umhüllungen so bleibt die Tat¬
sache bestehen, daß die Demokratrsche Partei sich ren For¬
derungen der Deutschen Volkspartei in vieler Hinsicht nicht
um nähert , sondern sie in den wichtigsten Punkten zu den
ihrigen macht. ' 1

8
Die Zentrumsfraktion  hat gestern getagt . Nach

dem „Berliner Tageblatt " soll für etrf? von den Deutsch-
nationalen bis zu den Demokraten reichende bürgerliche
Koalition keine Stimmung vorhanden gewesen sem^ immer
wieder hätten die einzelnen Redner erklärt , daß man unter
allen Umständen mit der Sozialdemokratie zu einem Ein¬
vernehmen kommen müsse, da eiste Regierung gegen oi.'
Sozialdemokraten heute rn Deutschland nicht mehr mög¬
lich sei. — Dr . Trimborn wird, sobald et; auch noch mit
den Demokraten perhandelt hat , sich 'wahrscheinlich aber¬
mals an die Sozialdemokraten wenden; mst den Deutsch-
nationalen und den Unabhängigen dagegen dürfte er offi¬
ziell sich sticht ins Einvernehmen setzen, weil diese beiden
Parteien nach Ansicht des Zentrums für eine Koalnions-
bildung nicht in Frage kommen.

Fügt man noch hinzu, daß die „Münchener Neuesten
Nachrichten" als Ausweg eine Minderheitsrcgierung aus
Deutscher Volkspartei , Demokraten und Baheri,cher Volks¬
partei empfehlen, die die Gewähr geben würde, daß es sich
um keine bürgerliche Einheitsfront gegenüber den Sozial-
listen handle, uno daß der „Vorwärts " schreibt, daß die
Mehrheitssoziaüsten nicht Opposition ins Blaue hinein trei¬
ben, sondern nur sachliche Kritik üben wollten , so ergibt
sich aus allem , daß mail überall auf dem Wege zur Ver¬
nunft ist. Hoffentlich führt er bald zu dem 'gewünschten
Ziel.

Die Deutsch nationale Volkspartei  erläßt
nachstehende Erklärung:

„Seit über einer Woche ist die Bi,eNug«,der Regie¬
rung, die von der politischen Lage dringend erfordert und
dom deutschen Volk erwartet wird/ um keinen Schritt
vorwärts gekommen. An die deutschnationale Fraktion hat
sich bis zur Stunde keiner der mit der Regierungsbildung
betrauten Herren mit dem Ersuchen um Teilnahme an
den Verhandlungen gewandt. Das muß . umso mehr be-
sremuen, weil durch Pie veröffentlichten Erklärungen der
Fraktion und durch die Haltung , die von deutschnasionaler
Sette bei den Wahlen eingenommen worden ist, die Be-
Tciümllrgfeit der Partei seststeht, den B?sürsni,,en des
Vaterlandes gerecht zu werden. In der g-strlgen Sitzung
der Fraktion bestand Ueberemstimmuna darüber , daß die
öentjchnationale Fraktion , nachdem durch die Sozialdemo-

Koalition zwischen bürgerlichen Parteien uns
syz ;a.demokvatie vereitelt wurde, ein? Regierungsbildung

bürgerlichen Parteien erstrebt und zur Mitwükunä
dabe, durchaus bereit ist . Auch das kün' t ' nicht rh e
-̂st>,cr oer Parteianschauungm und der Part unter ' ssen gv-

gen. Dieses Opfer auf sich zu nehmen, erscheint> er Fräk-
jtm tn Hmsichft namentlich auf die bevorstehenden Ver-
vanriungen in Spa uns aus dir . Gefahren der von radikaler
e-mte ausdrücklich angekündigten Versuche gewaltsamen Nm-

La-r Erfassung als eine unbedingt vaterländische
-usticht. Wenn diese vaterländische Notwendigkeit bei den
weiteren Verhandlungen sich nicht erfüllen lassen »blfte,
Lj“ nn r"1§  jedenfalls nicht auf das Verhalten der Deulsch-
natwnalen Volkspavter zurAckgesührt werden."
. . Aus der Erklärung der Demokratischen Partei / die
Zttbeb̂ ^iuszug brachten, sind noch folgende Sätze hervor-

„Rach Artikel 53 der deutschen Reichsverfassung ernennt
der Reichspräsident den Reichskanzler und ans de-sen Vor¬
schlag die Reichsminister. Wir sehen besonders nach dem
leidenschaftlich geführten Wahlkampf, ein Abw'cichen von
diesem Weg für verhängnisvoll an . Daß die Parteien
sich bereit erklären , Kombinationen zu bilden, ohne vorher
das sachliche Programm des Kabinetts und seine Zusam¬
mensetzung zu kennen, erscheint mir ausgeschlossen. Nur
auf streng verfassungsmäßigem Wege kann die Bi .dung einer
Regierung gelingen. Der Reichspräsident bezeichnet einen
Reichskanzler der ein Programm für seine Regierung zu
entwerfen und aus dieser Grundlage seine Mitarbei .er zu ae-
winnen hat . Dann haben die Fraktionen und demnächst der
Reichstag darüber zu beschließen, ob sie dieser Regierung mit
ihrem Programm das Vertrauen aussprechen wollen oder
nicht." *'

Die „Frankfurter . Zeitung " schreibt hierzu, daß die Er¬
fahrung gelehrt habe, daß es nicht zum Vorteil des Gan-

..zen sei, wenn ber der Mirrifterauswahl sie Fraktions-
Politik ausschlaggebend sei. .

Eröffnung des Landtages in Danzig. .
Dz  T a n za g , 15. 3tun . Gestern nachmittag wurde im

Sitzungssaale des Landhauses, in dem früher di.r"ProoinziÄ-
landtag tagte, die verfassunggebende Verrammlung der zukünf¬
tigen freien Stadt Danzig, der 121 Abgeordnete angehören,
eröffnet. Hierzu erschienen der Oberkommissardes Völkerü
blundes Sir Reginald Tower, der Generalkommissnr der Repu¬
blik Pulen , Tr . von Biesiadecki, der deutsche Reichs- und preust
ßische Staatskommissar, Regierungspräsident Förster, der Gon-'
vernenr der alliierten Streitkräste in Danzig, General Haikins.!
sowie die ausländischen Konsuls. Sir Reginald Tower hielt
eine Ansprache, in der er unter anderem aus führte: Ein Rück-,
blick ans 10» Jahre der Geschichte der Stadt Danzig zeigt, wie
wechselvoll ihre Geschicke gewesen sind. Viel Glanz, aber auch
schlechte Zeiten hat Danzig gesehen. Aber über Alles und
durch alles leuchtet hell und lslar die Tradition der freien Stadt.
Sie ist urkundlich eiugegraben in jeden Stein ihrer Kirchen,
und ihrer öffentlichen Gebäude. Bei der Bearbeitung der
Verfassung vergessen Sie nicht Danzigs Wahlspruch: „Neck
temere, nee timide!" Handeln Sie nach dem großen und
stolzen Vorbild, das Ihnen die Vorfahren gegeben haben.
Machen Sie die Verfassung zu einem würdigen Denkmal.
Denken Sie daran , daß der Völkerbund über die Stadt seinen
Schutz ausbrciten wird, denn die Verfassung soll dein Bölter-
bnnv übermittelt werden. Wir haben für die Auftechterhaltung
der stolzen Tradition Danzigs zu arbeiten, und zu beweisen,
daß Danzig würdig ist, zu den ersten Gliedern d-'s Völkerbundes
zü /gehören. Nachdem der Oberkommiffar dann noch auf die
Inkraftsetzung des Abkommens mit Polen und der freien

, Stadt Danzig hingewiesen hatte, das bei der Erklärung Dan¬
zigs zur /freien Stadt in Kraft trete, erklärte er die verfassung¬
gebende Versammlung' »für eröffnet.». Hieraus -erfolgte die
Konstituierung des Hauses, zu dessen Präsidenten der deutsch-
nationale Abgeordnete Generalsuperinteudant Reinhard gewählt
wurde. Zum Präidenten dess Staatsrates wurde' Oterbttrger-
meister Sahm gewählt.

Rordschleswig.
Flensburg,  16 . Juni . Der frühere dänische Mi¬

nister für Schleswig , Hanssen , hat in Horsins eine Rede
gehalten, worin er unter anderm sagte, °r glaube, daß es
noch drei Jahre dauer/g werde, bis die Wiederoereinizirng
vollendet und Nordschleswig regelrecht unter dänische." Ver¬
waltung und Gesetzgebung sein Werse. Er wandte ,ich da-
oeeeu, daß die Schleswiger eine besondere nordichleswrgsche
Parteigruppe bilden wollten , anstatt sich den alten dänischen
Parteien anzuschließen. Man möge aus' Tondern blicken, das
einen dänischen Vertreter wählen 'könnte, wenn ore Dänen
dort zusammenstünden. Man müsse jetzt einfach dänische
Politik treiben . Im übrigen könne man nur wünschen, daß
die neue Grenze sich als die richtige national " Grenze er¬
weise. Hanssen warnte vor reaktionären Strömungen im
Königreich wenn man dort einen vollen Zusammenschluß
Norhschleswigs mit dem dänischen Volk und der dänischen
Sprache erreichen wolle.

Flensburg,  16 . Juni . Heute, mittag Punkt 10 Uhr
sanken aus dem Dach des Flensburger Hofes-, wo d.» Jn-
ternationale Kommission bisher untergebvacht war . die vier
fremden Flaggen . Eine Abteilung französischer Al^e- jäger
war vor dem Gasthos mit aufgepflanztem Bajonett aufuar-
schiert und grüßte die Farben . Gleichwohl war die Bevöl¬
kerung herbeigeströmt und brach rn dem Auaenbffck als die
Flaggen sanken, in Jubel und patriotisch? Gesänge aus.
Als dann aus einem Fenster des Dachaeschnsftsvon Arne-
stelltetz des Gasthofs zwei kleine schleswig-holsternischeF- h-
nen und auf einem Nachbarhaus? eine deut' che Fahne ge¬
zeigt wurden, begrüßte die Bevölkerung d'e'e Farben mit
Hurra . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen. Ms die
Franzosen die Htadt verlassen hatten, ' tmf ?n öle beiden
Minister Dr . Köster und Severing hier ein. In der Nacht
zu Donnerstag verschwindet die ' alte Zollgrenze. Gleich¬
zeitig übernimmt die preußische Staatsb -ahnv'erwaltung Wie¬
den den Betrieb . " ,

Der türkische Friedensvertrag.
K on sta n t i n op e l , 16. Juni . In Regierimgskreiftn

glaubt man, b>aß der Großwefter bei der Friedenskvnftreiiz
nochmals um eine Fristverlängenmg für die Einreichung der
türkischen Antwort auf die Fricdcnsbesinmmgen der Entente

machsuchen wird. Damod Tewfik-Pascha hat sich nach Paris bei-
gcben, um die Verhandlungen über den' Friedensvertrag selbü
zu führen. Jizbmtlichen Kreisen wird bekannt, daß die türkische
Antwort auf die Friedenshedingungen hauptsächlich gegen fol¬
gende Punkte protestieren wird : Gegen die Klausel, betreffend
Thrazien und Smhrna, gegen die Eingriffe in die ©oube ränität

be@ Sultans durch die Jnternationalifierung der Ufer des
Bosporus und schließlich gegen die Klausel, welche den Staaten
die Kapitulationen wieder zubilligt die sie vor dem Kriege
besaßen. Tie Pforte wirs auch verlangen, daß dem Sultan feine
Vorrechte als Kalis über diejenigen Muselmanen, die vom
Kaiserreich abgetrennt wurden, belassen werden, und wird ferner
darauf bestehen, daß dem Friedensvertrag ein Pam ^ravb, an¬
gefügt wird, der die Garantie über die während des Krieges
aufgenommenenAnleihen aufrechterhält/

Politische Rundschau.
Erzberger.  Herr Erzberger erklärte , wie de> B . Z.

aus Stuttgart gemeldet wird, auf Anfrage wegen ter an¬
geblich von ihm gemachten Erklärung , er werde sem Man¬
dat niederlegen, wenn ihm bei seinem Eintritt üi die Frak¬
tion von der Zentrumspartei Schwierigkeiten in een Weg
gelegt würden, vaß er sich niemals in diesem Sinne ge¬
äußert habe.

T a s D e s i z i t o e r S t ä d t e. Im Bürgerausschuß der
Stadt Mannheim teilte Stvahenbahudireklor Loewlt ailae-
sichts der Erhöhung der Straßenbahntarife mit , daß das
Defizit der städtischen Straßenbahn 4,5 Millionen Mark
betrage und im neuen Voranschlag mit einem Fehlbetrag
von 8506000 Mark zu rechnen sei. - - Der
Stadtrat der Stadt Nürnberg hat einer neuen BestldungK-
otzduung für die städtischen Beamten zugestimmt, die einen
jährlichen Mehraufwand von rund 20 Millionen Mark er¬
fordert , der in der Hauptsache durch Heranziehung des
reichseinkommensteuerfreien Einkommens gedeckt werden
soll.

Die Aalandsinseln.  Die schwedisch? Reglerurig
hat an die fünf Großmächte eine Note gerichtet, in der
sie einen Meinungsaustausch über die Aalandsinseln ver¬
langt . •
Brüsseler Vorbesprechungen zwischen Llohd
George und Millerand.  Nach »einer Privatmeldung
des „ Petit Journal " aus London soll die Begegnung zwi¬
schen Llohd George und Millerand zur Vorbereitung der
Konferenz ..von Spa am 2. Juli rn Brüssel startsmden.
Nach dem gleichen Blatte steht noch nicht endgültig fest,
daß die Konferenz am 5. Juli stattfinden wird.'

Die neue Europck - Mission des Obersten
Huuse.  Nach einer Havasmeloung aus London erklärt die
„Westminster Gazette ", die Reise des Obersten House nach
Europa sei auf Verlangen von England und Frankreich un¬
ternommen worden.

Eine neue französische Anleihe.  Nach einer
Meldung des „Journal " ist es höchst wahrscheinlich, daß
zur Tilgung der schwebenden Schuld und der Zurückzahlung

, der Vorschüsse der Banque de France demnächst eine neue
' französische Anleihe ausgegeben wird. Man spricht von

einer 3proz. Prämienanleihe und auch von der gleichzeiti¬
gen Au»lcgung einer 3proz. Prämienlosanleihe.

Italiens Politik .gegenüber Oesterreich,
Ter N. Fr . Pr ." zufolge sagte deck italienische Ge,an^te
Toretta bei einem Essen, das der Staatskanzler Kenner
gab, die Politik Italiens gegenüber Oesterreich hänge nicht
von dem Willen der Regierung ab, sondern von dew Willen
des Volkes; jede Regierung aber werde die seitherige Poli¬
tik der Freundschaft mit Oesterreich, weiter verfolgen.

G i o l i t t i s a u ß e y p o l i t i s che Ziele.  Nach einer
Meldung des „Corriere della .Sera " erklärte Glolitti meh¬
reren Pressevertretern gegenüber, er werde seinen ganzen
Einfluß bei dem Obersten Rat dafür einsetzen, .eine An-
näberung unter den Völkern herbeizufübrcn. Er verurteile
unbedingt eine Fortsetzung der Haßpolitik und erstrebe die
Beseitigung alles Trennenden unter den europäischen Staa¬
ten, um möglichst bald normale Lebensbedrngungen in den
schwer leidenden Ländern zu schaffen.

B e v o r st e h e n d e r Ä b b r u ch d e r Verhandlun¬
gen mit Krass in . London,  15 . Juni . Hier rechnet
man mit einem vollständigen Abbruch der Verhandlungen
mit Krassin. Krassin ist bisher außerstande gewesen, 'di?

geforderten Garantien zu geben. Die Vertreter haben den
Eindruck gewonnen, daß, wenn eine Vereinbarung mit der
Krassinschen Delegation getroffen würde, diese nrcht auf Zu¬
stimmung der Ŝowjetregrerung rechnen könne. Bestimmte
Anzeichen deuten darauf hin, daß Krassin augenblicklich
sich in einem gespannten Verhältnis mit Lenin und Trotzkh
befindet.

Die Lage in Moskau. „Agenzia Stefanie " stellt
zu den Alarmnachrichten aus Rußland fest, daß die draht¬
lose Verbindung mit Moskau gestern nochx tadellos funk¬
tionierte und einen ausführlichen Bericht über den Stand
der italienischen Sozialistenabordnung in Moskau übergab.

Ei n b olsch ewi k-rs ches Waffe n st ill st an dsäu¬
ge b ot an Finnland . Reuter erfahrt: Die Bolschewiken
ersuchten.Finnland um sofortigen Waffenstillstand.

. Das Unternehmendes Generals Wrangest'
Wie die „Times " aus Konstantinopel meldet, hat General
Wrangel Berdiansk an der Südküste des Asowschen Meeres
fast ohne Widerstand genommen. Sein Ziet ' ist die Besetza' -a
des Landes südlich 'der Linie Berdiansk -Cherson. Ohne
eine solche Besetzung dürfte die Bevölkerung der Krim/ die
durch 960000 Flüchtlinge auf 2 Millionen angewachs'en
ist, in die größte Hungersnot geraten. In einer Prokla¬
mation verspricht Wrangel den Bauern Land unter der
Bedingung , daß ie es gehörig bebauen.' — Eine spätere
Meldung besagt, daß die Truppen Wvangeks MaiMopol
genommen haben, wobei ihnen 5000 Gefangene und 27
Maschinengewehre in die Hände gefallen seien.

Ber waltungsrichtstinien für Palästina.
Aus Newyork wiw gemeldet: Herbert Samuel gab eine Er-
klänmg über die Richtlinien ab. die er bei der 'Uebernahme



"beg Amtes eines Oberkommisfars für Palästina zu wiolgcn
-gedenke. Danach soll die bisherige Mllitärvera »>Mung dntch
eine Zivilverwaltung ersetzt werden woher die höheren
Pasten durch tüchtige englische Beamte besetzt werden sollen,
während sie unteren Posten für Angelsölige der örtlichen
Bevölkerung ohne Rücksicht auf das Glaubensbekenntnis
offen stehen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Die Not der Zeitungen . Tie ober- und niederbay-

rischen Provinzzeitnngsverleger haben folgende Entschließung
gefaßt , die den zuständigen Stellen zugcleilet wird : Tie in
Rosenheim versammelten Prodinzverlcger protestieren aufs ent¬
schiedenste gegen den unerhörten Papierivncher . Dieser Wucher,
der von den Regierungen zugelassen wird , zwingt die
Provinzverleger , nachdem bereits die Großstadtblätter in ganz
Tcntschlnnd vorangegangen sind, ab 1. Juni den Bezugspreis
neurdings zu erhöhen, und zwar um mindestens 20 v. H.
Tie Papicrprctse und die anderen Preiserhöhungen sind je¬
doch derart , daß es einfach Unmöglich ist, alle Belastungen!
auf die Bezieher abzuwälzen. Die Folgen dieser überaus ungesun¬
den Verhältnisse werden für die Provinzverleger die denkbar^
traurigsten sein. Sie erklären, daß, solange dieser 'Papicr-
Kuchcr zugelassen wird, keine Aussicht besteht, einen Stillstand
in der traurigen Entwicklung oder nur den Preisabbau herbel-
zusühren.

: ! : Nied a. M ., 16. Juni . Der falsche Zovf . Ein junger
Bursche , der einer Frau den Zopf abgeschnitten hatte , ging
vor dem Höchster Schöffengericht straffrei aus , Werl dce
Frau erklärte , sie habe sich durch die Tat des Zopfabschnei-
dens weder gekränkt noch beleidigt gefühlt . Außerdem sei
auch der Zopf falsch gewesen. Das Gericht stellte das
Verfahren ein.

: !: Nierstein , 16. Juni . Ejne doppelte Lebensrettunz
gelang der Hebamme Fvau -Ahl von hier bet einem Gang
durch das Dorf . In einer sehr engen stark belebten Gasse
raste ein Fuhrwerk , dessen Lenker die Herrschaft über die
Pferde verloren hatte , in wilder Hast dahin . Ern mit
einem Zwillingspaar besetzter Kinderwagen konnte nicht
mehr in Sicherheit gebracht werden und kippte um , so
daß die beiden Kinder auf die Straße fielen . Di " Kleinen
wären sicher überfahren und getötet worden , wenn nicht
die beherzte Frau , die selbst vor dem ^nhrwerk flüchtete,
trotz der eigener? Lebensgefahr hrnzugesprungen wäre und
die Kinder zur Seite gerissen hätte . So aeiang es ihr , die
beiden Zwillinge , die bereits schwer versetzt waren , vor dem
Schlimmsten zu retten.

Ans Bad Ems und Umgegend.
Karrogelnusaabe . Am Toünerslag , den 17 und

ŴLitog. den 18. Juni werden ans Nr 19 Der r>;qaijfemcn je
20 Pfund Kartoffeln verausgabt . ^ ..

e Personalien . Ted beim tzc.uptperforgnngsa.mt Kob¬
lenz Angestellte Herr Georg Orth  ist mit Wirkung dom 1.
April 1920 zum Assistenten ernannt worden.

e Auf die Pom Radfahrerverein 68 heute >rbend abzu-
haltende Generalversammlung im Saalban I . C. F t ö ck wird
nochmals hingewiefen. *

e Zur Feuersbrunst. Gestern wurde wieder inti der
Einräumung der herausgeschafften Möbel ^begonnen . Unge¬
fähr den ganzen Tag über war noch eine Schlauchleitung in
Arbeit , um das Feuer vollkommen zu löschen . Dem neuen
Fenerwehrhairptmann Bleichrodt und den ihm unter¬
stellten Leuten ist ein volles Lob zu zollen . Außer den Ein¬
ser Feuerwehren waren noch anwesend di? Feuerwehren von
Nievern . Fachbach, Dausenau , Nassau , Oberlahnstein , Nie¬
derlahnstein und Koblenz . — Den größten Schaden , bei dem
Brand hat Herr I . Schmitt erlitten , da seine Wohnung , die
im Hinterhaus lag , rettungslos verloren wa ?. Gleich schwer
hoben eine Anzahl der Hotelangestellten gelitten , da ihnen
die Kleider verbrannt und nun zu gleicher Zeit auch stel¬
lungslos geworden sind. Für diese wird eine Sammlung
veranstaltet , um die erste Not zu lindern Listen liegen offen
an der Kasse des Kurhauses , bei Buchhandlung Pfeffer und
im Hotel „Fürstenhof ". Zu gleicher Zeit wird etne Liste

in Ems herumgxtragen . Alle Einser . und Kurgäste werden
gebeten , durch , eine Gabe der Not steuern xu helfen , Viel
wenig gibt viel.

DacDigeDeimtiif fe.
60 Nachdruck»frbntMt.

Ollendorf blickte ein paar Minuten rang jtunim aus die
unbeholfenen , verstellten Schriftzüge nieder, dann erwiderte er:
„Ich will nicht lügen — ja, ich glaube den Absender zu er¬
raten . Aber ich werde ihn nicht nennen." I

„Sie halten die Anzeige gür einen Akt persönlicher Feind » >
schafts" ?

„Was könnte sie anderes sein? Aber ich trage der Per » j
sönlichkeit, von der sie herrührt , darum keinen Groll nach, ;
und ich bitte dringend, mich nicht mit Fragen zu bestürmen, /
auf die ich doch nicht zu antworten vermöchte. "

„Ich habe die Auskunft -nur in Ihrem eigenen Interesse f
haben wollen. Sie müssen ja selbst am besten beurteilen .
können, ob es für Sie ziveckmäßigerist, sie zu verweigern . — >
Und nun habe ich Ihnen zu eröffnen, , daß ich im Einvernehmen j
mit der Staatsanwaltschaft Ihre vorläufige Entlassung aus -
Ldr Untersuchungshaft verfügt habe. Sie können sich von s
hier aus unbehelligt nach Hause Gegeben, aber es wird Ihnen ;
die Verpflichtung auferlegt, die Polizei in steter Kenntnis Ihrer j
Wohnung zu erhalten und die Städte nicht zu verlassen, f
Jeder derartige Versuch würde Ihre sofortige Wiederverhafmng j
zur Folge haben, denn das Bersuhren gegen Sie ist noch nicht \
eingestellt, und ich werde voraussichtlich noch öfter in die
Notwendigkeit versetzt werden. Sie um dies oder jenes zu be»
tragen ."

Mit derselben Ruhe, die schon in seinen letzten Ant¬
worten zutage getreten war , hatte Ollendorf diese Eröffnung
entgegengenommen. „Ich kann mich für meine Entlassltiig
n cht bedanke», denn mir geschieht damit ja nur , worauf ich
cm Recht, habe. Aber ich werde mich selbstverständlich den mir
cniferlegien Bedingungen fügen. Sofeni mein Vater geneigt
ist, mich bei sich auszunehmen, werde ich bei ihm bleiben und
dort jederzeit zu finden sein."

Eine halbe Stunde später schritt der junge Techniker,
die würzige Pvmmerlust in tiefen Zügen atmend , durch die
Straßen der Stadt der väterlichen Wohnung zu. Das Gefühl
der ivieüergewonnenen Freiheit hatte En nicht .mit Freude zu
erfüllen vermocht, und noch in dem Augenblick, da er über die
Schwelle des Gefängnisses trat , war eine Anwandlung des
allen Trotzes über ihn gekommen, die ihn hatte aüfsiaaieln
wollen , ein Zugeständnis zurückzuweisen, das ihm nicht zu¬
gleich volle Gerechlialeit wiverkabren ließ. Aber er war dann

*e Konzert . Klingende Namen trug das gestrige Pro¬
gramm : Ehopin , Rubinswin , Wagner, Spohr , Wolfs und Reger.
Tie am meisten versprochen hatten , die Liederfürsten Wolfs und
Reger blieben stumm. In letzter Stunde hatte die Sängerin
wegen Heiserkeit abgesagt. Eine Enttäuschung gleich zu Anfang
stimmt kritisch, stimmte beinahe zu kritisch für das Spiel des
Herrn Kapellmeisters $ ermann Jrmer,  der sich mit dem
allzu arabeskcnhasten , oft der klaren Linien iührnng entbeh¬
renden Spohr 'schen Biolinkonzett nur das Ohr der Zuhörer¬
schaft gewann , -und erst d urch die i. Programm nicht 'vorgesehenen
„Ersatznummern " die Brücke fand, die von Herz zu .Herzerz
führt . Seinem oft etwas herb ansprechenden Spiel könnte '
Bülow Pate gestanden Habens „im. Anfang war der Rhthmusl"
Aber weder Rhthmus noch Technik, nicht einmal die hohe Auf¬
fassung von der Kunst tun es allein . S eiel e ! Das ist das
Ein und Alles , was der Künstler zu verschenken hat . jFrl.
Margit Lene  wird , wenn sic ^rst Konzertmal und Pub¬
likum und alle Welt ringsum zu vergessen gelernt Hut, die Macht
imb eindringliche Wirkung ihres Spieles kennen lernen das
eine klare, zielbewußte Führung und glatte Technik ausweist.
Wie männliche Kraft und weibliche Zartheit der Künstlerin
eignen , davon gaben Ehopin, und die Liszt' sche Zugabe über¬
zeugende Proben . Tie Künstlerin erntete soviel Beifall , als
einige Tutzend Hände zu leisten imstande waren.

Schlimm ist, wenn man sich Werden Anfang c'nes Konzerts
nicht schlüssig werden kann, schlimmer, wenn man sein Pro¬
gramm 'vergebens gekauft hat , am schlimmste-:, wenn man
sich gegen Ende fragend nm- und anschont, „ob noch eksvas
kommt oder ob man gehen" muß. Man geht dann gewöhn¬
lich und weiß nicht, soll man sich; Ärgern oder — faule Witze
machen. k — r.

Aus Diez «ni> Umgegend. -
d Fleisch-Streik . Das Publikum streikt! — Streikt

schon längere Zeit mit einer Ruhe, mit einer Selbstverständ¬
lichkeit, als wenn es gar nichits' anderes geben könnte . Es
glaubt an eine billigere bessere Zeit . .Möge Dieser Glaube:
nicht zuschanden werden . Fürs erste ist er gestärkt worden^
denn in Form von Preisherabsetzungen haben sich Erfolge
eingestellt . Lockend ertönen wieder die Einladungen uno 'Ailge-
vote Zum Kausen. Tie alth Höflichkeit waltet «wieder an
'Stelle einer 4 jährigen öfteren Barschheit igegenüber , den
Käufern . „Es andern sich die Zeiten ". In unserer Stadt
hat nun dieser stille Kamps auch auf das Gebiet der Lebens¬
mittel Übergriffen und dabei auf das ziemlich seltene ' Fleisch
Tiefes 'isst in letzter Zeit kurz aufeinanderfolgend erheblich
teurer geworden. Bei her letzten Wochenausgabe mußte man
nun die Feststellung machen, daß im Verforgunngsbezirk Diez,
zu dem die Gemeinden Birlenbach , Aull , Gückitrgen und Ham¬
bach gehören , über .600 Versorgungsberechtigte aus das Fleisch
verzichteten . Ob auch hier eine Preisherabsetzung die Folge
'ein wird?

Fürs tfrste blüht dadurch in unserer Stadt das Pferde¬
metzgergewerbe aus. Gestern ' wurde der zweite Betrieb er¬
öffnet und bietet preiswerte und gme Waren an.

Letzte Nachrichten.
Eigener Drahtnachrichtendienst der „Diezer

und Emser Zeitun z".

Baldige Lösung der Kabinerrs-
schwierigkeiten.

Dz . Berlin,  17 . Vorliegende Blätter bringen aber¬
mals die Meldung , daß der vom Reichspräsideltten mtt
der Kabinettsbiluung beauftragte Dr . Trimborn , dreien,
in die Hände des Reichspräsidenten zurückgelegt habe . Dr.
Trimborn soll , wie die Blatte ? schreiben , mit Dr . Heinze
verhandelt haben , wegen Uebernahme des Justiznttniste >-
rinms . Dr . Heinze üherließ die Entscheidung der Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei . Sie soll jcdöch nicht da¬
mit einverstanden sein, da sie nur Wert daraus legt , daß das
W ' rtschaftsministerrum durch Herrn Vtedfeld besetzt wird,
und das Reichswehrministerium mit einem Fachmann . In
parlamentarischen Kreisen ist man der Ansicht , daß sich das
Kabinett folgendermaßen zusammettsetzen wird . Rcichskanz-
Dr . Maher -Kanfbeuren (Soz .) .' Inneres Koch (Dem .!, Aeu-
ßeres Dr . Nostiz (früher sächsischer Gesandter in Wien ),

Wirtschaftsministerium Vtedseld (Dp.). Finanzen
(Z .s, Schatzamt v. Siemens (Dem .), Arbeit Tegewald
Verkehr Grüner (Z .), Justiz Dr . Heinze (Vp .i Nach BeA
lincr Blätter kann Dr .. Mcher -Kanfbeuren nicht vor Freitag,!
in Berlin eintreffen.

Dz Berlin , 17 . Juni . Die Germania schreibt: Staats¬
sekretär Trimborn verhandelte am Mittwoch vorm.ittag noch- ;
mals mit den Vertretern ld-cr Mehrheitssozialiften . Er niuß^
dabei seststellen, daß für die Teilnahme dieser Partei an der
Regierung zur Zeit keinerlei  A u s s i cdt vorhanden jsi ►

, Es bleibt also nichts weiteres übrig, als oav Augenmerk n»D
mehr NP die Bildung einer bürgerlichen Regierung zu richten
Trimborn brachte in diesem Sinne dem' Reichspräsidenten tg
erster Linie Jehrcnbach als Reichskanzler in Vorschlag,
xedoch, obschon er allen Paptoien genehm ist, ans triftig^
Gründen glaubte ab lehnen zu müssen. Darauf benannte» !
Trimborn in Uebercinsttmmnng mit Fehrenbach und unter voller
Billigung der Zentrnmsfraktion und des Parteivotshande» !
die heute eine gemeinsame Sitzung abhielten , de» deutschê' .
Geschäftsträger in Paris , Dr . Maher -Kausbeuren. Dieser Kork
schlag fand die volle Billigung des Reichspräsidenten , der seines >
seits sofort telegraphisch sich mit einem entsprechenden Angebot
an Tr . Mäher wandte . Dessen Antwort fleht zur Stunde noch
ans . Nimmt er an , was in parlamentarischen Kreisen alW
mein gehasst wird , ,d>ars man eine befriedigende Erledigung ^
Der Trimbvrn 'fchen MWon erwarten.

Berlin,  16 . Juni . Wie der „Vorwärts ' erfährt , sinsj i
die Verhandlungen über Eie Bildung eine- Regierung der ^
bürgerlicm -n Mitte heute vormittag weiter fortgeschritten und«
scheinen unmittelbar vor dem Abschluß  zu stehen. Für denL
Kanzlerposten sei nicht Trimborn , Der sich auf die Rolle des«

' Vermittlers beschränken wolle, sondern ein anderer BerurrunKM
Politiker vorgesehen. Aus der folgenden Meldutcg, die später
eintraf , ist zu ersehen, daß nicht, wie der ..Vorwärts " schreibt,
ein anderes Zentrumsmitglied zum Reichskanz er ausersehen
ist, sondern der bisherige Geschäftsträger in Patts , Tr . Madee- >
Kanrb euren . Dr . Mäher gehört ver sozialdemokratische', Part » I
an . (Schristleitung .)

Tie M ä rz v o r g äng e.

Dz . Berlin,  17 . Juni . Beim llnterfuchungsausschH
für die Märzvorgänge im Reichswehrministerivm wur » ,
gegen 601 Offiziere Anklage erhoben . Bisher ist m 6l»
Fällen entschieden worden . In 97 Fällen wurde auf Dienst !
entlassung und Beurlaubung erkannt , der Rest durch Der-' ^
fetzung und Niederschlag erledigt , llm auch dem Unter-
personal zu seinem Recht zu oerhetstn und unrechtmäßig^
Entlassungen zu verhüten , wurde ein weiteres ' Rejerat fürj
Beschwerden von Unterpersonal mit einem Offizier , eine« !
Unteroffizier uno einem , Zivilreferenten errichtet.

Die deutsch - chinesischen Verhandlungen,  j
Dz . B e r l i n,  16 . Juni . Tie vor einigen Wochen in

Berlin zwischen oec deutschen und finnischen Regierung l
eingeleiteten Verhandlungen zwecks Abschlusses eines neue« -
Wirtschaftsabkommens sind , wie die Bosnische Zeitung eê \
fährt , vorläufig nnletzbrochen . Von einem Abbruch deck Best
Handlungen könne keine Rede sein . Die finnischen Regikq
rnngsvertreter sind ' nach Finnland zurückgekehrt, Auch die \
Zuspitzung des schwedisch-finnischen Konfliktes hat Mim - -
ster Jaennee den Wunsch nahegelegt , nach Hause zurückz» I
kehren . - >

Die deutschen Wirtschaftsverhand lungri
mit der Ts che cho - Slowakei.

Dz . Pra g, 16. Juni . Nach einer Melduna des TsW
chv-slowakischen Pressebüros wurden bei den heutigen wi»

-sclKttlichen Verhandlungen mit Vertretern Dentschlan » f
unter dem » Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Schuster >
nächst Schiiffahrtsfrazen besprochen . Gener .jskonsiü ' Vav- ^
rocka präzisierte den tschechoslowakischen Standrnnkc . Fr s
die daraus folgende Wechselrede griffen besonders der Bor- [
sitzende der deutschen Delegation von Stockhammer und vo»
tfchccho-slowakischev Seite Professor Klier ein . "Die B«
'prechungen hatten informative Charakter . Sodann wurde
die Redaktion des bisherigen Verbandlunssergebnisses , in«
besondere jn der Angelegenheit des Zol!v"rfahrens , Daä
HgndluNgsreisenden , der gegenwärtigen Rechtshilfe und der
Bedingungen des BeredetungsvrvkeSrs fortges -tzt.

uvcy gegangen — um iemcs ^ aiers wiuen war .er gegangen,
und nun schritt er erhobenen Hauptes dahin , mit blitzenden
2lugen jeden auf ihn gerichteten Blick Begegnend, bereit und
gerüstet für den letzten entscheiüeirden Kampf um seine Ehre.

Er hatte den Wohnungsschlüssel. L>en man ihm bei feiner
Entlassung znrückgegeben, in der Tasche, und er konnte darum
die Vortür öffnen. ohKe zu klingeln.

Er klopfte an feines Vaters Arbeitszimmer , aber von
drinnen kam ihm keine Antwort , und in der Meinung, ' daß der
Gesuchte nicht daheim sei, trat er über die Schwelle.

stlber Paul Ollendorf war doch da. Er saß mit aus-
estntztem Haupte vor seinem leeren Zeichentisch, und Hermann
rauchte nur einen einzigen Blick über ihn hiuglciten zu lassen,

um zu erkennen, daß der Untersuchungsrichter nicht über¬
trieben batte , als er von ihm als von einem tiefgebeugten,
grambeladenen Manne gesprochen.

Er hatte das Knarren der Tür und den Schritt des
Näherkommenden nicht gehört, so ganz war er in seine düfieren
Gedanken versunken, aber er erschrak doch nicht , als ihn
Hermann , der zaudernd' inmitten des Zinmrers stehen geblieben
war , mit gedämpfier Stimme anrief.

„Bist du wieder da ? Sie haben dich also für schuldlos
befunden ?"

„Nein , Vater — noch nicht für schuldlos, nur für tzetwas
weniger verdächtig als zuvor . Wenn du mich bei dir be¬
herbergst , mußt du darauf gefaßt sein, daß die Polizei all»
stündlich machsieht, ob ich noch nicht entwischt bin ."

„Hast du vielleicht gehofft, daß ich dir dazu verhelfe«
würde , ihr zu entwischen?" , -

„Nein , Vater — ich bleibe. Nicht frühet gehe ich von .)
hier fort , als bis niemand auf der Welt mehr berechtigt, ist, '
mich für einen Verbrecher zu halten ."

Paul Ollendorf hatte sich langsam erhoben und war vor l
ihn hiugetreten . „Sieh mir in die Augen ! Es ist gut ! Da \
hast du meine Hand ! Wenn um deinen guten Namen ge- ^
kämpft werden muß , so werden wir zusammen kämpfen."

Ein Häudewuck — dann warf sich Hermann Ollendorf :
laut aufichluchzend an seines Varers Brust.

25. Kapitel.
Tie Behandlung , die Margarete von seiten der mit der !

Untersuchung betrauten Behörden zuieil wurde , ließ an wohl- !
wollender Rücksichtnahmenichts zu wümch .n übrig . Einige j
Tage »ach ihrer ersten karK» Vernehmung im Beisein der '
drei genändigen Einbrecher hatte der Untersuchungsrichter ihr ?
Effchtinen im Jußizgebände erbet :« , sofern ihr Gesurr, heilst j
runanü die Ersüllnna die'es Wunsches bereits gcstat .e. Troll

oer orngo u . en Voruellungeir des Konsuls,-Der vor einer rracy-f
teiligeli Wrrtuug der unvermeidlichen Erregung zitterte.- hatt^
sie noch irr der,etbin Stunde dem iängsterwarteten Rufe Folgt'
Seleisiet. r . rr „

Lenzmann hatte sich auch diesmal auf erue sehr kürzt
Vernehmung beschränkt, und er war von ausgesuchter Höflich-
feit gegen die junge Dame gewesen, der die kaum überstandeui
Krankbeit noch st, deutlich anzujehen ivar.

Margarete sollte ihm den Zustand schildern, in dem sie
fln dem unglücklichen Morgen das Zimmer und das Bem
der Tante gefunden hatte aber sie hatte ihm erwidern müssen,
daß ihr Gedächtnis da beinahe ganz- versage. So deutlich
sie die Eindrücke der vorausgegangenen Nacht in ihrer Er-

>' innerung bewahrt hatte , von dem fürchterlichen Erlebnis des
i Morgens war ihr nichts als eine ziemlich unbestimmte Vor-
^ stellung geblieben, die überdies wesentlich beeinflußt sein mochte
> durch das , was sie später von den anderen gehört hatte.

Der Untersuchungsrichter schien darin nichts Befremdlich^
' zu erblicken und ging ohne weiteres Verweilen auf ein anderck
! Thema über . Offenbar von dem Gedanken an die Möglichkeit
' «usgehend , daß die Ermordung der Frau Baumert doch ein

Racheakt gewesen seii: könnte, bat er um einige nähere AlE
künfte über den Charakter , die Lebensweise und die Vtt's
gangenheit der Getöteten . Margarete wiederholte ihm ungefähr
dasselbe, was sie dem. Konsul gesagt hatte , als zwischen ihnen
zum ersten Male von ihrer Tante die Rede gewesen war , und
die Ausdrücke , in denen sie von der Dahingeschiedenen sprach,
waren vgll der wärmsten Dankbarkeit und Liebe. M

«Frau Baumert hatte also Ihres Wissens keinen Feinds
„Sicherlich keinen, dessen Haß groß genug gewesen wärt^

Ihr den Tod zu wünschen." - .1
„Sie war von veriräglicher Natur ? Da Sie so lange

mit ihr zusammengelebt haben, müssen Sie das ja am aller'
besten beurteilen können. Kleine Streitigkeiten wird es !«
trotz aller verwandtschaftlichen Liebe selbstverständlich aum
zwischen Ihnen zuweilen gegeben haben, auch vielleicht b' et
und da einmal ein etwas ernsteres Zcrwstrsnis ?"

„Nein, " widersprach Margarete mit Bestimmtheit , w«
wenn sie sich gegen einen kränkenden Vorwurf verteidige«-
müßte . „Soweit rch denken kann, vermag ich mich nicht Ä
erinnern , daß wir uns jemals gezankt hätten . Die ReinW
ihres Charakters und die Güte ihres Herzens ließen in M»
niemals ein Mißvergnügen aufkommen über die kleinen üanndm
die einzig durch ihr körperliches Leiden bedingt waren ."

Fortsetzung folgt.



«elanntmachnng.
§ 3 der Verordnung zur Einführung der Rcichsa'

«henownung vom 18. Dezember 1919 bestimme ich:
Tie bisher vom Staatssteueramt Diez wohrgenommeneu

Geschäfte der Besteuerung und des Verwaltnngsstrafve t h ^
soweit fte den Unterlahnkreis umfassen, gehen vom 7. ^ unr
1920 aub auf das Finanzamt Diez über.

Cassel , den 1. Juni 1920.
Ter Präsident des Landesfinanzamtrs I - (- run a l>-

An die Magistrate in Die »' Raftau , «nv Ems ^nnv
die Herren Bürgermeister 8

t  Sie werden ersucht, vowtehende BekmuNmachunĝur̂ ort^
üblicher Weise zur Kenntnis der Etnwmi"
zu bringen . Finanz -Amtes befinden sich in

Tie Dieustraume de- ^ nan ^ ^
Diez an der Lahn . Bahnhon ^ , . ^ ^ Berichte , Eingaben

Alle für das Frnanz -rimt W -
und sonstigen Schriftstücke N>

Air das Finanz -Amt für den Unterlahnkttis ^ ^

* lind den Sendungen nicht beiznfügen.
bestimmte sch ft Verkehr mit den Stenerpilich-

Dw DrMMundm 7 m  12 ut)1. ^ rrnittags festgesetzt.
UM» ftnd snr m ^ gebeten, diese Einrichtung zu wüc-
Tae Steuerpflich g Vormittaas -Stunden zu den münd-

die übrigen Tienstgeschäfte crlodigt werden müsse» und für
die Verhandlungen alsdann keine Zeit bleibt.

Diez,  den 7. Juni 1920.
Ter Vorstand /des Finanz -Amtes I . V. : Marklvsf.

Wird veröffentlicht.
Bad Emd , den 12 Juni 192Ö.

Der Magistrat.
gcz:  Dr . Schubert.

Tae toreiiLHM- v- nC  Pormittags -Stunden zu
Uchen Verhandlungen Zu erscheinen, da an den Nachmittagen'

Verordnung
über die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer Jür das

Rechnungsjahr 1920. Vom 20. April 1920.
vom 29. März 1920 (Rejchsges. Blatt S . 359) in der Fassung!
des Gesetzes zur Durchführung des Einkommensteuergeietzes-
vom 31. März 1920 (Reichsges.-Bl . S . 428) / .na aus Grund
des 8 444 Ms . 3 der Reichsabgabenvrdnung vom 1* . Dezem¬
ber 1919 (Reichsgesetz-Bl . S . 1993) wird folgendes bestimmt:

1. Bitz zum Empfang des vorläufigen Steuerbescheids
für das Rechnungsjahr 1920 gemäß 8 58 Abs. 2 des Einkommen¬
steuergesetzeshaben die Steuerpflichtigen , denen eine schriftliche
Mitteilung darüber zugeht, auf die Reichseinkommeusteuer vor¬
läufig den Jahresbetrag der Einkommensteuer zu zahlen , der
nach der letzten Landesrechtlichen Veranlagung zu gunsten 1er
Länder und ' Gemeinden (Gemeindeverbände ) auf Grund der für
die Zeit bis zum 1. April 1920 maßgebenden Vorschriften von
ihnen zu entrichten war oder wäre : Gegen die Mittelung ist
das Beschwerdeverfahren gegeben.
< 2. die näheren Bestimmungen zür Durchführung der unter
Nc. 1 getroffenen Anordnung erlassen die Landesfinanzämtcr,

sie bestimmen insbesondere , in welchen ZohlungSzeit -n dir
Steuer zu entrichten ist.

B e r l i n , den 20. April 1920.
Ter Reichsminister der Finanzen : Dr . Wirt  HD

* * *

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken , daß Sie lediglich für natürliche Per»
sonen im Sinne des 8 2 des (L . St . G. in Betracht kommt.
Die ans di» schriftliche Mitteilung hin vorläufig zu entricht
tende Steuer ist in vierteljährlichen Raten und zwar die erste
Rate 14 Tage nach Zustellung der Zahlungsaufforderung , dis
übrigen bis zum 15. der Monate Älngust, November 1920 und
Februar 1921 an die Stenerhebestelle des Ottes des Wohnsitzes
oder Aufenthaltes abzuführen.
. Caksrl.  den 22. Mai 1920.

Ter Präsident des Landessinanzamtes.
* * *

An die Magistrate in Diez , Nassau , Bad Ems nnd
die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

mit dem Ersuchen, vorstehende Verordnung in ortsüblicher
Weise zur Kenntnis de rSteucrpflichttgen zu bringen.

Diez,  den 2. Juni 1920. >
Ter Vorstand des Finanz -Amtes : Markloff.* **

Wird veröffentlicht.
Bad Ems,  den 8. Juni 1920.

Der Magistrat.
. gez. : Dr. Schubert.

Bekanntmachung.
8ur Bekämpfung des Schwarzschlachtens und des

Schleichhandels sollen in der Stadt 15 Personen ehren¬
amtlich als Hilfskräfte bestellt werden.
~ Geeignete Personen , die sich zu diesem Zwecke der

Polizei -Verwaltung zur Verfügung stellen Wollen,
werden gebeten, sich auf dem Pplrzerouro zu melden.

Bad Ems,  den 16. Juni 1920.
Die Polizeivcrwaltung.

MmÄtilWeftr dm AMchiWck
Freitag,  den 18. Juni 1920:

Fleisch - und Fleischwaren.  Verkaufsstellen
in dieser Woche die Metzgereien : Euteneuer , Lutz,
Quirein , Sabel , Sterlet und Thomas.

IO , Pfv . Schmalz  zu 18 Mark gegen Abschnitt
5 der Fettkarte in den Geschäften: Brodhnge, Bur-

Erbach, Heck. Kvnsnm -VerGn , Wi .rcksc.
Schmidts Schreiber und Thelen.

Wolle» Sie
das Auslleiknn der Emser
ü. Diezer Zeitung vermeiden,

so

kL
r

Zentrumspartei.
Alle Freunde und Freundinnen der Zentrums-

panei aus Diez , Freiendiez und Umgebung werden
hiermit gebeten, sich' «»: Sonntag,  den 20. d. Mts.
abends 8,15 Uhr im kleinen Saale - es'- „ Hof von
Holland", Diez eiizzufinden . Der Vorsitzende der
Nassauisctzen Zentrumspartei , Herr San .-Rat Tr.
Stemmler -Bad Ems wird über den Ausfall der Wah¬
len zum Reichstag und die dadurch geschaffene*poli-
ttsche Lage .sprechen.

Seschäftseröffüing.
Wir haben im Hause Rosenstrasse 2

eine

Pferde-Metzgerei
eröffnet und empfehlen sämtliche

Wurst - -und F !eiscliwaren
in sauberster und bester Verarbeitung.

Rudolf Knoll—Aug.Thorn
DIEZ  Metzger DIEZ

—Für Selbstversorger. —
Wir verarbeiten in»unserer modern eingerichteten

Hafer muhlr

Hafer auf la.Flocken«. Grütze.
Flocken resp. Grütze können sogleich mitgenommen

werder.

Andernacher Mühlenwerke
771^ G. m. d. H , Andernach.

Kurtnsalsr 8acl Ems
Leitung: HofratSteingoetter, Stellveitr.Dir. Alb. neinemann
Freitag -, 18 . Juni 1920 , abends '/öS Uhr
Gastspiel von Mitgliedern de s

^tadttheaters Mainz

Cavaljeria Rusticana
Melodram in 1 Aufzug von P. Mascagni.

Hierauf:

Der Bajazzo
Musikdrama in 2 Aulzügen und einem Prolog.

Dichtung und Musik von R. Leoneavallo.

GelegefMskauf!
Wegen UHerfüllung des Lagers verkaufe
Rein JUimnininm- Kchzcl- im

in nur prima Ware mit
33 '3

.0 Rabatt.
A . Zorn , Bad Em§

Hanshaltungsgeschäst.
Telefon Nr. 298. T' lefon Nr. 298.

j Bestellen Sie

1
dieselbe sofort für das

3. Quartal 1920

dann

k
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Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen herz¬
lichen Dank

Eduard Linscheidt u. Frau
Tilla geb. Bach

»

BAD EMS, den 17. Juni 1920.

lll
SU

Restaurant Eoikordiatsri
bei EJad Ems.

Aal blau : : : Aal gebacken
Weissfisch gebacken
— aus eigener Fischerei. —

ZoMdtWkr' Jflttei Wtrlahvkrtis n.
:: Ollsirartell freie Gtlvttkflhgften. ::

Sonntag , den 20? Juni 1920
gemeinschaftlicher Besuch des

:: Tuberkulose - Wander - Museums n
in Nassau (Turnhalle)

unter gefl. Führung des Herrn Dr. Anthes.
Abfahrt in Diez l09| Abfahrt von Bad Ems j"

Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung
Eintritt frei. Der Vorstand.

Fabrikant mit großem, eigenem Heim, karh.
(nicht streng), 250 000 M . Verm . (im Geschäft), jährl.
ca. 150—2M 000 M . Vcrd . mindestens , kcrngesunv,
schlanke Figur , sportl ., herzensgute Natur , Streber,
sucht zwecks alsbaldiger Heirat Dame aus mittleren
oder ersten Kreisen mit entsprechendem Vermögen.
18 bis höchst. 25 Jahre all . Bessere Landwirtstochter
nicht ausgeschlossen. Alleinstehende Dame bevorzugt,
jedoch nicht Bedingung.

Nur Damen , die auf wirklich glückliche Ehe Werk
legen und kerngesund sind, belieben Bild mit äußer¬
sten Details unter „Ewige Sonne " an die Erpedition
des Blattes zu richten . Annäherung durch Eltern oder
Verwandte nicht unerwünscht.

Die Zahnpflege mrch Zahnarzt ! . Dorschrift:
nur echt mit Na¬
menszug Zahn¬
arzt F . Ba.hr.

Blendend weiße, schöne, gesunde Zähne!
In Langrwitstj» in der Ltadt-Apotheke.

In Bad Ems in der Drogerie von Ang. Roth.

ZahnpulverH « w
Zahnpasta

Ca mel ' Zigaretten
verzollt und versteuert, beschlagnahmefrei,
ä Mille Mk. 520.—, bei größerer Abnahme

billiger, netto Kasse, ab hier.

Schäfer&Schmidt, Coblenz,
Schenkendorfstr . 37.

Rheumatismus
rheum . « opf > n . EcsiMlsreitze « (Hexmschuß, Ischias)
Wer daran leidet und alles schon nutzlos veisuchle, dem
können nur hel(en. Es ist gefunden das einzig dastehende
Naturmlttel . — Keine Bäder, keine Einreibungen, keine
Massagen kein Tee. — Wir versprechen nichts, sondern wir
gaianderen »ür den Erfolg — Verlangen Sie sofott

kostenlos Prospekt.
Gebr . Birnatengel , ehern. Laboratorium,

Elsterwerda -Biehla.

8 Erhalten Sie

1 S

die 1. JuWAusgabe der Emfer
u. Diezer Zeitung auch pünktlich

zugestellt. • f

Für den Baubedarf
empfehlen wir uns zur Lieferung von:

la . frsschgebrannten Graukalk
„ Kalkasche
„ Bausand
„ Bruchsteine
„ Schwemmsteine
„ Portland -Zement usw.

stets ' vorrätig #auf unserem , Kalkwerk Staffel.
§tafieler fiialkwerke

Piel & Zils , Urmitz , Bahnhof.

Ein M1 BettladenL Ein Piippaap
zu vertäu en.

Dadhansstr . 2 , Ems.

8. P.  D.
Heute Donnerstag, den 17.
Juni 1920, abends 8 Uhr
im Kölnischen Hof, Ems:

Außerordentliche
Mitglieder¬

versammlung.
Wichtige Tagesordnung.

Restloses Erscheinen erfor¬
derlich. Mitgliedsausweis

mttbringen.
Der Borstond.

Evang. Kirchenchor
Bad Ems.

Freitaq keine Probe.
Nächste Woche:

Dienstag und Freitag.

Grüne holl . Erbsen
per Pfd. Mk. 3.60*
Weiße Bohnen
per Pfd. Mk. 3.50

Weizengries
per Pfd. Mk. 3.50

Tafelreis
per Pfd. Mk. 6.50

Haferflocken
per Pfd. Mk. 2.50

alles ohne Karten empf.

Alb. Kanth.Ems,
Telefon 29.

1 - 2  KhmAltzm
gesucht P041

C. H . «tim , Ems.

ZiNMtMNlhk!»
gesucht. 1029

Stadt London» Ems.

Tüchtiges 1036

AllkimKlhe»
gesucht für Haushalt von 3
Personen Angcb. unt . H.
40 an die Geschäftrst. Diez.

zu kaufen gei. Angev. unt.
B . 40 an die Gejchaftsft.

Kimsmäiilhku
in kleinen Hanshalt gesucht.
Zu erfragen i. d Geschäfts¬
stelle. 1038

Mädchen
für kletuen Haushilt nach
Wiesbaden gesucht. Näheres
Hotel zum Hirsch, Ems.

Tiiclit.Friseur
sucht für Kost und Logis in
Bad Ems Aushilfe. 1031

Karl RShriq, « ielitz,
(Lcuerr . Schlestien)

Gebr. gutcrh.

Linoleamboden
Größe 2>/. x 2>,r Mtr . zu
kaufe' , evll. aeg-n Lebens¬
mittel zu tauschen gesucht.

Angeb. unt . C. 41 an die
1019

Etnmac !i-
gläser

sowie Römer und Weingläser
zst haben bei

H. W Thiel N »chf.
, Biunnnenhalle, Ems.
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